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Ac  under'‘ re Kloster j@©ievsko (YTschechoslowakei)
El

« Im Jahre der Menschwerdung des Herrn TK habe ich, Gerlach den
Namen eines es erhalten un diesen Ort ZUF Verwaltung bekommen,
WOFrINn ich his heute vielen Widerwärtigkeiten un mMit fast keinem
Erfolg arbeite ; ich erwarlte Gottes Erbarmen. »

Miıt diesen Worten berichtet der böohmische eschichtsschreiber
Gerlach ber seinen Amtsantrıtt als erster Abt des Klosters 1levsKo
ach der Ankunft des Konvents, der Vo Kloster Zeliv In
Bohmen entsandt worden Wa  - Miıt jenem Jahr 187 beginnt das en
des altesten Klosters und Kulturzentrums Von Sanz dböhmen er
seiner unermudlıchen orge dıe ihm ertrauten Praämonstratenser-
Bruüder wıdmete sıch Gerlach, ohl schon ın seiınen Jüngeren Jahren,
dem ammeln historischer Nachrıchten, deren sıch spater bıs
12227) be1 der Abfassung seiıner Annalen bedient, worın dıe Ge-
schichte VonNn Böhmen und ähren in den Jahren 167 bıs 198 schildert
Sein geschıichtliches Interesse übersteigt dıe CGirenzen des damalıgen
böhmischen Staates und Miıtteleuropas. Im gleichen eX der Straho-
VCeI Bıblıothek Prag, in dem selne Annalen enthalten sind, INan
nıcht 1Ur Abschriften der Annalen des Prager Domkanonikers Vınzenz
aus den Jahren 140 bıs 167 und dıe Chronik des Klerikers Ansbert
ber den Kreuzzug des Kailsers Friedrich Barbarossa 7 1190) sondern
auch dıe Geschichte des Volkes der Brıten, erfaßt VO Beda Venerabiılis
(T 735)

Wenn die Statuten des Prämonstratenserordens Aaus dem Z ahrhun-
dert verlangten, daß schon VvVOIr der Ankunft eınes Konvents mıt
einem Abt der Spıtze olgende Raumlichkeiten vorhanden se1ın sollen
(wenn auch DUr provısorisch): eıne Kapelle, ein Dormitorium, eın
Reifektorium, eiıne Kkammer für die Gäste und eine für den
JTürhüter, «damıt S1E dort sofort Gott diıenen und ordensmäßig en
können», ann bedeutete dies, daß dıe Errichtung der Klosterkirche und
des Klosters ın 1levsKo erst ach der Ankunft des es und des
kKkonvents begann. Erst das Vorhandensein eınes eigentlichen Klosterle-
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bens ermöglıchte dıe ruündung der Klosterkirché (seıt 786 arr- und
se1it 805 Dekanalkırche) VO  — ılevsko, deren «Geburtstag» WITr 1im
re 987 begehen Diese Kırche, ursprünglıch Marıä Hımmelfahrt und
seıt 648 Marıa Heiımsuchung geweıht, entstand in der Zeıt der polıtı-
schen Zwiste und Kämpfe zwıschen den Miıtglıedern der damals och
herzoglıchen ynastıe der Pr  yslıden als dıe einz1ıge heute och erhal-
tene romanısche asılıka Sanz üdböhmens, ın ihrer baulıchen chlıcht-
heıit monumentaler wıirkend, ein bedeutender euge der laängst
VEr  Cn Zeıten des alten böhmischen Staates.

Die Verbindung der schon seıt langem bekannten archıvalıschen
Angaben mıt den Ergebnissen der 1im TE 9078 in der St Agidienkirche

1leVvSKO durchgeführten Ausgrabungen verändert uUuNseceIC bısherıgen
Kenntnisse ber dıe Anfänge des Klosters.

Bıs Jetzt wußten WITL, daß der Bericht VO der St Agidien-Altarweihe
ausdrücklıich sagt, daß CS «1m Kloster Miılevsko» («in monaster10
Miılewsk») eschah und daß dıe Bezeichnung «das Kloster des hl
Agidius» («monasteri1um sanctı Eg1d11») noch in den Jahren 1359, 1405,
407 und 415 vorkommt, also in einer Zeıt, In der schon längst dıe
Marıenkirche als Abiteikırche und dıe St Ägidienkirche 1Ur noch als
Pfarrkırche VO 1levskKko {ungılerten. uberdem befinden sıch auf en
erhaltenen Konventssiegeln (aus den Jahren 1307, 3858 und auch och

dıe Abbildung des sıtzenden hl Agidius und beıiderseıits dıe
Buchstaben Slanctus| E[gidius]. War INan bısher der Ansıcht, daß sıch
eorg, der Stifter VonN llevsko, für dıe tıftung erst 1mM Üaa 184
entschıeden habe, noötıgt uns dıe Tatsache, daß schon eın Jahr

(1183) sein orf TIrhonin (heute TIrhomne be1 anetın in
Westböhmen) dem böhmischen Herzog Friedrich verkaufte (welcher das
orf den Johannıtern schenkte, denen 6S DIs ZU re 483 gehorte),
ZUT Datıierung des Gründungsvorhabens weniı1gstens ıIn das Jahr 183 Im
re 184 tauschte einıge seiner ın ordböhmen lıegenden Dörfer

andere, dem Prager Bıschof iın der mgebung VO  — 1levsKo
gehörige Dorfer Damıt beginnt eorg se1n Grunde1gentum be1 Mi-
levsko abzurunden, Was spater nach dem Entstehen des Klosters auch
dessen erster Abt Gerlach fortgesetzt hat

Dıie Ägidienkirche in 1€lievsKo S1e Wl In Sommer 184 Von den
ZUT Unterstutzung des Prager Herzogs Friedrich durchziehenden Irup-
pCH des Salzburger Erzbischofs und Premyslıden er schwer be-
schädıgt worden Trhielt Von Jura, dem späater 1n der acC be1
Lodeniıce in ahren ödlıch verwundeten Mundschenk des 1Liers
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eorg, als Schenkung einıge kleine Dorter (wahrscheinlich 1mM November
Inzwischen wurden dıe nötıgen Vorbereitungen getroflen, damıt

für den kKkonvent eıne Wohnstätte bereıt stand, das rdensle-
ben führen können. Die Kriegsereign1isse der re 184 und 185
hatten es verzögert. Der Ausbau Jenes Von den ÖOrdensstatuten
verlangten Mınımums wurde beendet, und konnte 1mM T 187 der
NEUEC Konvent mıiıt dem ersten Abt Gerlach einzıehen.

Das Neue und bısher Unbekannte ist dıe Tatsache, daß der CcCu«c
Konvent seiınen ersten SI1tz be1l der Kırche ZU Agidius nahm. Die
erwähnten Ausgrabungen en azu verholfen, daß WITr heute dıie
Bezeichnung verstehen, dıe unNns och 1m 14 und F Jahrhundert In
verschiedenen Dokumenten egegnet, namlıch «das Kloster des
Agidius» («monasteriıum sanctı Eg1d1u>»). Dıie Ordensstatuten (1im 12
Jahrhundert verlangten, daß IMNan «Altäre, denen dıe Seelsorge
gehört, NUur annehmen darf, WENN dıese E Kırche eın Kloster werden
könne». Und das WarTr der Fall ın ılevsko, schon se1ıt einıger
eıt eıne romanısche, dem Agidius geweıhte Kırche stand, das
Gotteshaus für dıe näahere und weıtere mgebung VO ılevsko, das als
jene VoO den Statuten verlangte «Kapelle» («oratorıum ») dıenen
konnte.

rgendwo G be1 dieser Kırche, möglicherweise ihrer Sudseıte
(das wırd einmal die archäologische Forschung entscheiden), wurden dıe
schon erwähnten provisorischen Klosterbauten errichtet. Es ıst auch
nıcht ausgeschlossen, daß eorg VO  —; 1leVSKO alur einıge Gebäude
seines Oles ZU[T Verfügung tellte., der em Anschein nach udlıch oder
sudwestlıiıch Von diıeser Kırche suchen ist Man wırd dıe Antwort der
Archäologen abwarten mussen.

eorg VO 1©ievsKo Walr ZUr Zeıt der Klostergründung entweder
Wıtwer (nırgendwo erfahren WITr eIwas VO seiner Gattın, obwohl WITr dıe
Nachricht VO Tod seiner Mutter besitzen; se1in Vater unbekannten
Namens ist wahrscheinlich schon viele Tre gestorben), höchst-
wahrschemlich kınderlos, oder ST War unverheiratet. Dıie Schlägler
Annalen ctla Plagensium bieten ber ihn eine bısher VON nıemandem
ausgewertete Nachricht Er wohnte in 1leVSKO mıt den Klosterbrüdern
1mM gemeiınsamen Dormitorium, aß mıt ihnen geme1ınsam, ahm den
täglıchen und naCcC  iıchen Gebeten teil und efolgte dıe Ordensvor-
schriften («1ura regularıa»). Da dıe Marıen-Klosterkirche und das
Kloster seinen Lebzeıten noch nıcht ertiggestellt, beziehen sıch
jene Angaben unzweiıfelhaft auf das provisorische Kloster be1 der St
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Ägidienkirche. Es erhebt sıch allerdings dıe rage; ob eorg erst ab
198 ach klösterliıcher Weıse gelebt hat (n dıesem Jahr wırd VONN ihm
gesagl, daß CT einem Feldzug teılgenommen hat), oder ob das auch
schon für dıe eıt davor gılt

Die orge den Ausbau der Marien-Klosterkırche irug außer
eorg auch seiıne Mutter ıslava, WI1e dıe Annalen VO Schläg] cla
Plagensium ausdrücklıiıch bezeugen, welche ıhr Todesdatum (20
August mıtteılen. Das bedeutet, daß schon ein1ıge TC (vor

der Ausbau der großen Abteikirche in Angrıiff wurde,
also nach der Ankunft des ersten es Gerlach 187) Der Bau einer
Kırche VO  — olchen Ausmaßen mıt dem zugehörigen Kloster bedurfte
großer finanziıeller ıttel Der tıfter eorg und seiline Mutter i1slava
dürften sicherlich das Nötige ZUT Verfügung geste en och starb
1slava bereits 1190, der ran traf dıe ründung 191 (wır wIissen
nıcht, ob das Provisorium be1 der St Agidienkirche gemeıint ist oder der
Bau des Klosters der heutigen Stelle), und 200 (vielleic 1203,
das Tagesdatum wird in einzelnen Nekrologien Sanz verschıieden aAaNZCLC-
ben, entweder 19 der 23 Dezember oder Jänner) starb auch
eorg VO  — Milevsko Damıt War der weıtere Ausbau der ruündung VO

dem Jungen Abt Gerlach ängılg, der 1Im Tre 200 erst 35 TC alt
War

«Vıele Wıderwärtigkeıiten», VO denen Abt Gerlach och das Jahr
220 spricht, gewiß auch Uurc den Konflikt zwıschen dem
Prager Bıschof Andreas und dem böhmischen Onıg Premys!] Otakar
gegeben, da dieser 65 verstand, VO  — Abt Gerlach un dem Vorwand
der Verpfändung ein1ıger könıglıcher Doöorfer das Kloster eld
ordern Finanzıielle Forderungen er auch der Bischof. Deshalb ZOR
sich der Ausbau der geräumıgen Klosteranlage mıt der großen Marıen-
kırche ber eıne e1 VOoON Jahren hın

Als mıiıt der wachsenden Zahl der Brüder 1m aule der neunziger
Te des K Jahrhunderts ein teilweiser au der St Ägidienkirche
noötıg geworden Wal, enn diese hatte och weıterhın dıe Funktion einer
Abteıkırche WCNN auch vorübergehend erfüllen, wurde östlıch
VON dieser Kırche eine geräumıge romanısche psıs angebaut (mıit einem
Durchmesser VO  — ber Metern) und eın hor VO fast quadratiıschem
Grundriß (ungefähr 10 mal 13 eter), daß das alte viereckıge
Presbyteriıum abgebrochen werden konnte. €1' eıle also dıe «alte»
St Agidienkirche und dıe CUuU«cC psı1s mıt dem or wurden
baulıch verbunden und der ar des Kırchenteıiles 1m Te 201
VO Bischof VonN Olmutz, Johannes Bawor, gewelht
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rst spater wurden dıe Marıenkirche und das Kloster baulıch vollen-
det und ihrer Bestimmung übergeben, vielleicht erst Lebensende
des es Gerlach oder daß erst irgendwann 1m ersten
Viıertel des 13 Jahrhunderts dıe Pramonstratenser VON 1levsKo Aaus

ihrem bisherigen Provisorium be1l der St Agidienkirche 1n den fertigen
Neubau des Klosters be1 der Marıenkirche übersiedelten und dorthin
auch das Ordens- und Lıturgieleben übertragen wurde.
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